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Ökumenische Bibelgespräche 2019/2020 

Der ökumenische Bibelkreis ist ein Angebot, die Bibel gemeinsam zu lesen, zu befragen um diese Texte zu 

verstehen und sie für unsere Zeit zu erschließen 

.                        
Thema: „Wer im Schutz des Höchsten wohnt …“! Trostpsalmen der Bibel 

untermalt mit Bildern aus dem „Stuttgarter Psalter“.   
 
Es war die Zeit nach Karl dem Großen, um das Jahr 820 oder 830. Im dem Kloster St. Germain 

des Près bei Paris schrieb einer von Hand ein Psalmenbuch und malte zwischen die Textzeilen 

Bilder dazu. Er malte, was er beim Lesen der Psalmen empfand: die Klage und das Vertrauen, 
die Bitte um Gottes Schutz und den Dank für die Bewahrung, die er erlebt hatte, wie es die 
Psalmen selbst tun. Und er selbst malte seinen Glauben an Christus in die Psalmen hinein, so 
als sprächen diese Lieder aus dem Alten Testament schon von ihm. Weil man den Namen des 
Malers nicht weiß und dieses Buch seit 200 Jahren in der Landesbibliothek in Stuttgart liegt, 
nennt man es den „Stuttgarter Psalter“. Es gehört zu den schönsten und gedankenreichsten 
biblischen Handschriften, und ich selber betrachte mir seine Bilder immer wieder. (Jörg Zink) 
 

19. September „Ich liebe den Herrn…“  
                                    Psalm 116, 1-9; Matthäus. 17, 5; Joh. 11,42  
17. Oktober  „Kommt her und sehet an die Werke Gottes …“  
                                  Psalm 66, 5-12; Markus 6, 45-52 
21. November  „Was betrübst du dich meine Seele …“ 
     Psalm 43, 1-5; Psalm 126, 6 
19. Dezember „Dein Reich komme …“  
     Psalm 72, 1-12; Matthäus 2, 1-12.  
16. Januar   „Der Herr ist mein Hirte …“ 
    Psalm 23, 1-6  
20. Februar  „Der Schrecken der Nacht …“ 
    Psalm 91,1-16; Matthäus 4, 1-4   
19. März  „Herr unser Herrscher…“ 
     Psalm 8,1-10; Joh. 8, 12; Joh: 14, 9; Matth.21 8-10 
16. April  „Du, Herr, sei nicht ferne …“ 
    Psalm 22, 1-22; Joh.19, 23-24; Luk. 2,34; Psalm 3, 1-8;  
21. Mai  entfällt wegen Christ Himmelfahrt 
18 Juni  „Dein ist die Kraft …“ 
    Psalm 30, 1-13; 
16. Juli  „Was hören wir von Gott …?“ 
    Psalm 19, 1-15;  
Gedanken zum Thema: Im 9. Jahrhundert schreibt ein Mönch die Psalmen in ein Buch und 
malt dazu, was er empfindet. Was empfinden wir hinsichtlich unseres Glaubens, bei der 
Betrachtung der Bilder und lesen der Texte?  
 
Gesprächsverlauf: 
 

 Eingangslied aus Gesangbuch 
 Lob- und Dank Gebet 
 gemeinsames Lesen der Texte 
 sich eigene Gedanken zu den Texten machen 
 Gedankenaustausch zum der jeweiligen Texte 
 gemeinsames Gebet zum Abschluss 
 Segen (z.B. Gesangbuch Seite 1545) 
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19. September „Ich liebe den Herrn…“  
                                     
Psalm 116, 1-9;  
 
1 Das ist mir lieb, dass der HERR meine Stimme und mein Flehen hört. 2 Denn er neigte sein 
Ohr zu mir; darum will ich mein Leben lang ihn anrufen. 3 Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, / des Totenreichs Schrecken hatten mich getroffen; ich kam in Jammer und Not. 4 
Aber ich rief an den Namen des HERRN: Ach, HERR, errette mich! 5 Der HERR ist gnädig und 
gerecht, und unser Gott ist barmherzig. 6 Der HERR behütet die Unmündigen; wenn ich schwach 
bin, so hilft er mir. 7 Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn der HERR tut dir Gutes. 8 
Denn du hast meine Seele vom Tode errettet, mein Auge von den Tränen, meinen Fuß vom 
Gleiten. 9 Ich werde wandeln vor dem HERRN im Lande der Lebendigen. 
 

 
 
Matthäus. 17, 5;  
 
Als er noch so redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine Stimme aus 
der Wolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe; den sollt ihr hören! 
 
Joh. 11,42; 
 
Ich wusste, dass du mich allezeit hörst; aber um des Volkes willen, das umhersteht, sagte ich's, 
damit sie glauben, dass du mich gesandt hast. 
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17. Oktober  „Kommt her und sehet an die Werke Gottes“  
                                   
Psalm 66, 5-12;  
 
5 Kommt her und sehet an die Werke Gottes, der so wunderbar ist in seinem Tun an den 
Menschenkindern. 6 Er verwandelte das Meer in trockenes Land, / sie gingen zu Fuß durch den 
Strom; dort wollen wir uns seiner freuen. 7 Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich, / seine Augen 
schauen auf die Völker. Die Abtrünnigen können sich nicht erheben. Sela. 8 Lobet, ihr Völker, 
unsern Gott, lasst seinen Ruhm weit erschallen, 9 der unsre Seelen am Leben erhält und lässt 
unsere Füße nicht gleiten. 10 Denn, Gott, du hast uns geprüft und geläutert, wie das Silber 
geläutert wird; 11 du hast uns in den Turm werfen lassen, du hast auf unsern Rücken eine Last 
gelegt, 12 du hast Menschen über unser Haupt fahren lassen, / wir sind in Feuer und Wasser 
gekommen. Aber du hast uns herausgeführt und erquickt. 
 

 
 
 
Markus 6, 45-52 
 
45 Und alsbald trieb er seine Jünger, in das Boot zu steigen und vor ihm hinüberzufahren 
nach Betsaida, bis er das Volk gehen ließe. 46 Und als er sich von ihnen getrennt hatte, 
ging er hin auf einen Berg, um zu beten. 47 Und am Abend war das Boot mitten auf dem 
Meer, und er war an Land allein. 48 Und er sah, dass sie sich abplagten beim Rudern – 
denn der Wind stand ihnen entgegen –, da kam er um die vierte Nachtwache zu ihnen 
und wandelte auf dem Meer und wollte an ihnen vorübergehen. 49 Als sie ihn aber auf 
dem Meer wandeln sahen, meinten sie, es wäre ein Gespenst, und schrien; 50 denn sie 
sahen ihn alle und erschraken. Aber sogleich redete er mit ihnen und sprach zu ihnen: 
Seid getrost, ich bin's; fürchtet euch nicht! 51 Und er stieg zu ihnen ins Boot, und der 
Wind legte sich. Und sie entsetzten sich über die Maßen; 52 denn sie waren um nichts 
verständiger geworden angesichts der Brote, sondern ihr Herz war erstarrt. 
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21. November  „Was betrübst du dich meine Seele“ 
      
 
Psalm 43, 1-5;  
 
1 Schaffe mir Recht, Gott, / und führe meine Sache wider das treulose Volk und errette mich von 
den falschen und bösen Leuten! 2 Denn du bist der Gott meiner Stärke: Warum hast du mich 
verstoßen? Warum muss ich so traurig gehen, wenn mein Feind mich drängt? 3 Sende dein Licht 
und deine Wahrheit, dass sie mich leiten und bringen zu deinem heiligen Berg und zu deiner 
Wohnung, 4 dass ich hineingehe zum Altar Gottes, / zu dem Gott, der meine Freude und Wonne 
ist, und dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott. 5 Was betrübst du dich, meine Seele, und bist 
so unruhig in mir? Harre auf Gott; denn ich werde ihm noch danken, dass er meines Angesichts 
Hilfe und mein Gott ist. 
 
 

 
 
 
Psalm 126, 6 
 
6 Sie gehen hin und weinen und tragen guten Samen und kommen mit Freuden und 
bringen ihre Garben. 
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19. Dezember „Dein Reich komme …“  
      
Psalm 72, 1-12;  
 
1 Von Salomo. Gott, gib dein Recht dem König und deine Gerechtigkeit dem Königssohn, 2 dass 
er dein Volk richte in Gerechtigkeit und deine Elenden nach dem Recht. 3 Lass die Berge Frieden 
bringen für das Volk und die Hügel Gerechtigkeit. 4 Er soll den Elenden im Volk Recht schaffen 
und den Armen helfen und die Bedränger zermalmen. 5 Er soll leben, solange die Sonne scheint 
und solange der Mond währt, von Geschlecht zu Geschlecht. 6 Er soll herabfahren wie der 
Regen auf die Aue, wie die Tropfen, die das Land feuchten. 7 Zu seinen Zeiten soll blühen die 
Gerechtigkeit und großer Friede sein, bis der Mond nicht mehr ist. 8 Er soll herrschen von einem 
Meer bis ans andere und von dem Strom bis zu den Enden der Erde. 9 Vor ihm sollen sich 
neigen die Söhne der Wüste, und seine Feinde sollen Staub lecken. 10 Die Könige von Tarsis 
und auf den Inseln sollen Geschenke bringen, die Könige aus Saba und Seba sollen Gaben 
senden. 11 Alle Könige sollen vor ihm niederfallen und alle Völker ihm dienen. 12 Denn er wird 
den Armen erretten, der um Hilfe schreit, und den Elenden, der keinen Helfer hat. 13 Er wird 
gnädig sein den Geringen und Armen, und den Armen wird er helfen. 14 Er wird sie aus 
Bedrückung und Frevel erlösen, und ihr Blut ist wert geachtet vor ihm. 15 Er soll leben, und man 
soll ihm geben vom Gold aus Saba. Man soll immerdar für ihn beten und ihn täglich segnen. 16 
Voll stehe das Getreide im Land bis oben auf den Bergen; wie am Libanon rausche seine Frucht. 
In den Städten sollen sie grünen wie das Gras auf Erden. 17 Sein Name bleibe ewiglich; solange 
die Sonne währt, blühe sein Name. Und durch ihn sollen gesegnet sein alle Völker, und sie 
werden ihn preisen. 18 Gelobt sei Gott der HERR, der Gott Israels, der allein Wunder tut! 19 
Gelobt sei sein herrlicher Name ewiglich, und alle Lande sollen seiner Ehre voll werden! Amen! 
Amen! 

 
 
Matthäus 2, 1-12.  
1 Da Jesus geboren war zu Bethlehem in Judäa zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da 
kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem und sprachen: 2 Wo ist der 
neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind 
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gekommen, ihn anzubeten. 3 Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm 
ganz Jerusalem,  
4 und er ließ zusammenkommen alle Hohenpriester und Schriftgelehrten des Volkes und 
erforschte von ihnen, wo der Christus geboren werden sollte. 5 Und sie sagten ihm: In 
Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben durch den Propheten (Micha 5,1): 6 
»Und du, Bethlehem im Lande Juda, bist mitnichten die kleinste unter den Fürsten 
Judas; denn aus dir wird kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll.« 7 Da rief 
Herodes die Weisen heimlich zu sich und erkundete genau von ihnen, wann der Stern 
erschienen wäre, 8 und schickte sie nach Bethlehem und sprach: Zieht hin und forscht 
fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, dass auch ich 
komme und es anbete. 9 Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, 
der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, 
wo das Kindlein war. 10 Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreut 11 und gingen 
in das Haus und sahen das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und 
beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und 
Myrrhe. 12 Und da ihnen im Traum befohlen wurde, nicht wieder zu Herodes 
zurückzukehren, zogen sie auf einem andern Weg wieder in ihr Land. 
 
 
16. Januar   „Der Herr ist mein Hirte …“ 
    
Psalm 23, 1-6  
 
1 Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 2 Er weidet mich 
auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser. 3 Er erquicket meine Seele. 
Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 4 Und ob ich schon 
wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und 
Stab trösten mich. 5 Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du 
salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein. 6 Gutes und Barmherzigkeit 
werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im Hause des HERRN 
immerdar. 
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20. Februar  „Der Schrecken der Nacht“ 
     
Psalm 91,1-16;  
 
1 Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt, 2 
der spricht zu dem HERRN: / Meine Zuversicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich hoffe. 3 
Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der verderblichen Pest. 4 Er wird dich mit 
seinen Fittichen decken, / und Zuflucht wirst du haben unter seinen Flügeln. Seine Wahrheit ist 
Schirm und Schild, 5 dass du nicht erschrecken musst vor dem Grauen der Nacht, vor dem Pfeil, 
der des Tages fliegt, 6 vor der Pest, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die am Mittag 
Verderben bringt. 7 Wenn auch tausend fallen zu deiner Seite / und zehntausend zu deiner 
Rechten, so wird es doch dich nicht treffen. 8 Ja, du wirst es mit eigenen Augen sehen und 
schauen, wie den Frevlern vergolten wird. 9 Denn der HERR ist deine Zuversicht, der Höchste ist 
deine Zuflucht. 10 Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird sich deinem Hause 
nahen. 11 Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, 
12 dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest. 13 Über 
Löwen und Ottern wirst du gehen und junge Löwen und Drachen niedertreten. 14 »Er liebt mich, 
darum will ich ihn erretten; er kennt meinen Namen, darum will ich ihn schützen. 15 Er ruft mich 
an, darum will ich ihn erhören; / ich bin bei ihm in der Not, ich will ihn herausreißen und zu Ehren 
bringen. 16 Ich will ihn sättigen mit langem Leben und will ihm zeigen mein Heil.« 
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Matthäus 4, 1-4   
 
1 Da wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er von dem Teufel versucht 
würde. 2 Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Und 
der Versucher trat herzu und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so sprich, dass diese 
Steine Brot werden. 4 Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben (5. Mose 
8,3): »Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem jeden Wort, das aus 
dem Mund Gottes geht.« 
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19. März  „Herr unser Herrscher“ 
      
Psalm 8,1-10;  
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittit. 2 HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein 
Name in allen Landen, der du zeigst deine Hoheit am Himmel! 3 Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge / hast du eine Macht zugerichtet um deiner Feinde willen, dass du 
vertilgest den Feind und den Rachgierigen. 4 Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk, 
den Mond und die Sterne, die du bereitet hast: 5 was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, 
und des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst? 6 Du hast ihn wenig niedriger gemacht 
als Gott, mit Ehre und Herrlichkeit hast du ihn gekrönt. 7 Du hast ihn zum Herrn gemacht über 
deiner Hände Werk, alles hast du unter seine Füße getan: 8 Schafe und Rinder allzumal, dazu 
auch die wilden Tiere, 9 die Vögel unter dem Himmel und die Fische im Meer und alles, was die 
Meere durchzieht. 10 HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen! 
 

 
 
Joh. 8, 12; Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir 
nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben. 
 
Joh. 14, 9; Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, und du kennst mich nicht, Philippus? 
Wer mich sieht, der sieht den Vater. Wie sprichst du dann: Zeige uns den Vater? 
 
Matth. 21 8-10; 8 Aber eine sehr große Menge breitete ihre Kleider auf den Weg; andere hieben 
Zweige von den Bäumen und streuten sie auf den Weg. 9 Das Volk aber, das ihm voranging und 
nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn! Hosianna in der Höhe! 10 Und als er in Jerusalem einzog, erregte sich die 
ganze Stadt und sprach: Wer ist der? 
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16. April  „Du, Herr, sei nicht ferne …“ 
    
Psalm 22, 1-22;  
 
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, nach der Weise »die Hirschkuh der Morgenröte«. 2 Mein Gott, 
mein Gott, warum hast du mich verlassen? Ich schreie, aber meine Hilfe ist ferne. 3 Mein Gott, 
des Tages rufe ich, doch antwortest du nicht, und des Nachts, doch finde ich keine Ruhe. 4 Aber 
du bist heilig, der du thronst über den Lobgesängen Israels. 5 Unsere Väter hofften auf dich; und 
da sie hofften, halfst du ihnen heraus. 6 Zu dir schrien sie und wurden errettet, sie hofften auf 
dich und wurden nicht zuschanden. 7 Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch, ein Spott der 
Leute und verachtet vom Volk. 8 Alle, die mich sehen, verspotten mich, sperren das Maul auf und 
schütteln den Kopf: 9 »Er klage es dem HERRN, der helfe ihm heraus und rette ihn, hat er 
Gefallen an ihm.« 10 Du hast mich aus meiner Mutter Leibe gezogen; du ließest mich geborgen 
sein an der Brust meiner Mutter. 11 Auf dich bin ich geworfen von Mutterleib an, du bist mein 
Gott von meiner Mutter Schoß an. 12 Sei nicht ferne von mir, denn Angst ist nahe; denn es ist 
hier kein Helfer. 13 Gewaltige Stiere haben mich umgeben, mächtige Büffel haben mich umringt. 
14 Ihren Rachen sperren sie gegen mich auf wie ein brüllender und reißender Löwe. 15 Ich bin 
ausgeschüttet wie Wasser, / alle meine Gebeine haben sich zertrennt; mein Herz ist in meinem 
Leibe wie zerschmolzenes Wachs. 16 Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe, / und 
meine Zunge klebt mir am Gaumen, und du legst mich in des Todes Staub. 17 Denn Hunde 
haben mich umgeben, / und der Bösen Rotte hat mich umringt; sie haben meine Hände und 
Füße durchgraben. 18 Ich kann alle meine Gebeine zählen; sie aber schauen zu und weiden sich 
an mir. 19 Sie teilen meine Kleider unter sich und werfen das Los um mein Gewand. 20 Aber du, 
HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen! 21 Errette mein Leben vom Schwert, 
mein einziges Gut von den Hunden! 22 Hilf mir aus dem Rachen des Löwen / und vor den 
Hörnern der wilden Stiere – du hast mich erhört! 
 

 
 
Joh.19, 23-24; 23 Die Soldaten aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen seine Kleider und 
machten vier Teile, für jeden Soldaten einen Teil, dazu auch den Rock. Der aber war ungenäht, 
von oben an gewebt in einem Stück. 24 Da sprachen sie untereinander: Lasst uns den nicht 
zerteilen, sondern darum losen, wem er gehören soll. So sollte die Schrift erfüllt werden, die sagt 
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(Psalm 22,19): »Sie haben meine Kleider unter sich geteilt und haben über mein Gewand das 
Los geworfen.« Das taten die Soldaten. 
 
Luk. 2,34; Und Simeon segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser ist dazu 
bestimmt, dass viele in Israel fallen und viele aufstehen, und ist bestimmt zu einem Zeichen, dem 
widersprochen wird – 
 

 
 
Psalm 3, 1- 7; 1 Ein Psalm Davids, als er vor seinem Sohn Absalom floh. 2 Ach, HERR, 
wie sind meiner Feinde so viel und erheben sich so viele wider mich! 3 Viele sagen von 
mir: Er hat keine Hilfe bei Gott. Sela. 4 Aber du, HERR, bist der Schild für mich, du bist 
meine Ehre und hebst mein Haupt empor. 5 Ich rufe mit meiner Stimme zum HERRN, so 
erhört er mich von seinem heiligen Berge. Sela. 6 Ich liege und schlafe und erwache; 
denn der HERR hält mich. 7 Ich fürchte mich nicht vor vielen Tausenden, die sich 
ringsum wider mich legen.  
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18 Juni  „Dein ist die Kraft …“ 
     
Psalm 30, 1-13; 
 
1 Ein Psalm Davids, ein Lied zur Einweihung des Tempels. 2 Ich preise dich, HERR; 
denn du hast mich aus der Tiefe gezogen und lässest meine Feinde sich nicht über mich 
freuen. 3 HERR, mein Gott, da ich schrie zu dir, machtest du mich gesund. 4 HERR, du 
hast meine Seele geführt aus dem Reich des Todes; du hast mich aufleben lassen unter 
denen, die in die Grube fuhren. 5 Lobsinget dem HERRN, ihr seine Heiligen, und preiset 
seinen heiligen Namen! 6 Denn sein Zorn währet einen Augenblick und lebenslang seine 
Gnade. Den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens ist Freude. 7 Ich aber 
sprach, als es mir gut ging: Ich werde nimmermehr wanken. 8 Denn, HERR, durch dein 
Wohlgefallen / hattest du mich auf einen starken Fels gestellt. Aber als du dein Antlitz 
verbargest, erschrak ich. 9 Zu dir, HERR, rief ich und flehte zu meinem Gott. 10 Was 
nützt dir mein Blut, wenn ich zur Grube fahre? Wird dir auch der Staub danken und deine 
Treue verkündigen? 11 HERR, höre und sei mir gnädig! HERR, sei mein Helfer! 12 Du 
hast mir meine Klage verwandelt in einen Reigen, du hast mir den Sack der Trauer 
ausgezogen und mich mit Freude gegürtet, 13 dass ich dir lobsinge und nicht stille 
werde. HERR, mein Gott, ich will dir danken in Ewigkeit. 
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16. Juli  „Was hören wir von Gott …?“ 
     
Psalm 19, 1-15;  
 
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. 2 Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste 
verkündigt seiner Hände Werk. 3 Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund 
der andern, 4 ohne Sprache und ohne Worte; unhörbar ist ihre Stimme. 5 Ihr Schall geht 
aus in alle Lande und ihr Reden bis an die Enden der Welt. Er hat der Sonne ein Zelt am 
Himmel gemacht; / 6 sie geht heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer und freut 
sich wie ein Held, zu laufen die Bahn. 7 Sie geht auf an einem Ende des Himmels / und 
läuft um bis wieder an sein Ende, und nichts bleibt vor ihrer Glut verborgen. 8 Das 
Gesetz des HERRN ist vollkommen und erquickt die Seele. Das Zeugnis des HERRN ist 
gewiss und macht die Unverständigen weise. 9 Die Befehle des HERRN sind richtig und 
erfreuen das Herz. Die Gebote des HERRN sind lauter und erleuchten die Augen. 10 Die 
Furcht des HERRN ist rein und bleibt ewiglich. Die Rechte des HERRN sind wahrhaftig, 
allesamt gerecht. 11 Sie sind köstlicher als Gold und viel feines Gold, sie sind süßer als 
Honig und Honigseim. 12 Auch lässt dein Knecht sich durch sie warnen; und wer sie hält, 
der hat großen Lohn. 13 Wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir die 
verborgenen Sünden! 14 Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen, dass sie nicht 
über mich herrschen; so werde ich ohne Tadel sein und unschuldig bleiben von großer 
Missetat. 15 Lass dir wohlgefallen die Rede meines Mundes / und das Gespräch meines 
Herzens vor dir, HERR, mein Fels und mein Erlöser. 
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21. Mai  entfällt wegen Christ Himmelfahrt 
Alternativ Text tauschen mit dem 18. Juni 
 
21. Mai „Die Hand Gottes hält uns …“ 
 
Psalm 37, 1-34 
1 Von David. Entrüste dich nicht über die Bösen, sei nicht neidisch auf die Übeltäter. 2 
Denn wie das Gras werden sie bald verdorren, und wie das grüne Kraut werden sie 
verwelken. 3 Hoffe auf den HERRN und tue Gutes, bleibe im Lande und nähre dich 
redlich. 4 Habe deine Lust am HERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünscht. 5 
Befiehl dem HERRN deine Wege und hoffe auf ihn, er wird's wohlmachen 6 und wird 
deine Gerechtigkeit heraufführen wie das Licht und dein Recht wie den Mittag. 7 Sei stille 
dem HERRN und warte auf ihn. Entrüste dich nicht über den, dem es gut geht, der 
seinen Mutwillen treibt. 8 Steh ab vom Zorn und lass den Grimm, entrüste dich nicht, 
dass du nicht Unrecht tust. 9 Denn die Bösen werden ausgerottet; die aber des HERRN 
harren, werden das Land erben. 10 Noch eine kleine Zeit, so ist der Gottlose nicht mehr 
da; und wenn du nach seiner Stätte siehst, ist er weg. 11 Aber die Elenden werden das 
Land erben und ihre Freude haben an großem Frieden. 12 Der Frevler droht dem 
Gerechten und knirscht mit seinen Zähnen wider ihn. 13 Aber der Herr lacht seiner; denn 
er sieht, dass sein Tag kommt. 14 Die Frevler ziehen das Schwert und spannen ihren 
Bogen, dass sie fällen den Elenden und Armen und morden die Frommen. 15 Aber ihr 
Schwert wird in ihr eigenes Herz dringen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 16 Das 
Wenige, das ein Gerechter hat, ist besser als der Überfluss vieler Frevler. 17 Denn die 
Arme der Frevler werden zerbrechen, aber der HERR erhält die Gerechten. 18 Der 
HERR kennt die Tage der Frommen, und ihr Erbe wird ewiglich bleiben. 19 Sie werden 
nicht zuschanden in böser Zeit, und in den Tagen des Hungers werden sie satt werden. 
20 Denn die Frevler werden umkommen; und die Feinde des HERRN, wenn sie auch 
sind wie prächtige Auen, werden sie doch vergehen, wie der Rauch vergeht. 21 Der 
Frevler muss borgen und bezahlt nicht, aber der Gerechte ist barmherzig und gibt. 22 
Denn die Gesegneten des Herrn erben das Land; aber die er verflucht, werden 
ausgerottet. 23 Von dem HERRN kommt es, wenn eines Mannes Schritte fest werden, 
und er hat Gefallen an seinem Wege. 24 Fällt er, so stürzt er doch nicht; denn der HERR 
hält ihn fest an der Hand. 25 Ich bin jung gewesen und alt geworden und habe noch nie 
den Gerechten verlassen gesehen und seine Kinder um Brot betteln. 26 Er ist allezeit 
barmherzig und leiht gerne, und seine Nachkommen werden zum Segen sein. 27 Lass 
ab vom Bösen und tue Gutes, so bleibst du wohnen immerdar. 28 Denn der HERR hat 
das Recht lieb und verlässt seine Heiligen nicht. Ewiglich werden sie bewahrt, aber das 
Geschlecht der Frevler wird ausgerottet. 29 Die Gerechten werden das Land ererben und 
darin wohnen allezeit. 30 Der Mund des Gerechten spricht Weisheit, und seine Zunge 
redet das Recht. 31 Das Gesetz seines Gottes ist in seinem Herzen; seine Tritte gleiten 
nicht. 32 Der Frevler lauert dem Gerechten auf und sucht ihn zu töten. 33 Aber der 
HERR lässt ihn nicht in seiner Hand und verdammt ihn nicht, wenn er verurteilt wird. 34 
Harre auf den HERRN und halte dich auf seinem Weg, / so wird er dich erhöhen, dass du 
das Land erbest; du wirst es sehen, dass die Frevler ausgerottet werden 
 
Joh. 1,14; Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. 
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Matth. 28, 1-6  
 
1 Als aber der Sabbat vorüber war und der erste Tag der Woche anbrach, kamen Maria 
Magdalena und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. 2 Und siehe, es 
geschah ein großes Erdbeben. Denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel herab, trat 
hinzu und wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. 3 Seine Erscheinung war wie der 
Blitz und sein Gewand weiß wie der Schnee. 4 Die Wachen aber erbebten aus Furcht vor 
ihm und wurden, als wären sie tot. 5 Aber der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet 
euch nicht! Ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 6 Er ist nicht hier; er ist 
auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt und seht die Stätte, wo er gelegen hat 
 
Luk. 24, 1-8 
 
1 Aber am ersten Tag der Woche sehr früh kamen sie zum Grab und trugen bei sich die 
wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. 2 Sie fanden aber den Stein weggewälzt von 
dem Grab 3 und gingen hinein und fanden den Leib des Herrn Jesus nicht. 4 Und als sie 
darüber ratlos waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer in glänzenden Kleidern. 5 
Sie aber erschraken und neigten ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was 
sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 6 Er ist nicht hier, er ist auferstanden. Gedenkt 
daran, wie er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war 7 und sprach: Der 
Menschensohn muss überantwortet werden in die Hände der Sünder und gekreuzigt 
werden und am dritten Tage auferstehen. 8 Und sie gedachten an seine Worte. 
 

 


